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Elisa (Münster)

ÜBER DEN ZUSAMMENHANG VON
LERNEN UND ENTWICKLUNG

Thesen zur Diskussion

Die nachfolgenden acht Thesen sind entstanden aus internen Diskussions­
prozessen des Projekts "Dritte Welt und Entwicklungspolitik in der Er­
wachsenenbildung und außerschulischen Jugendbildung'’. Gefördert wird 
dieses Projekt von der Bundeszentrale für politische Bildung,‘der Träger 
ist das Institut für Internationale Begegnungen in Bonn. Die'didakti- 
schen Überlegungen der Projektgruppe gehen dahin, den Zusammenhang zwi­
schen globalen Fragestellungen und den individuellen und gesellschaft­
lichen Lebens- und Arbeitszusammenhängen hier aufzuzeigen. Das heißt in 
der Konsequenz, die entwicklungspolitische Bildungsarbeit als Bestand­
teil der politischen Bildungsarbeit hier zu begreifen.

1. Unter Entwicklung verstehe ich einen Prozess, der nicht nur die Befriedigung exi­
stenzieller Grundbedürfnisse für alle (Nahrung, Bekleidung, Wohnmöglichkeit, me­

dizinische Versorgung, Bildung und Ausbildung) zum Ziel hat, sondern auch die Möglich- 
kei einer angemessenen Beteiligung aller an den wichtigsten politischen, wirtschaftli­
chen und kulturellen Entscheidungen umfaßt.

2. Entwicklung ist nicht nur ein Prozeß der Entwicklung von Völkern und Staaten, son­
dern auch ein Prozeß der Entwicklung einzelner Menschen. Daß sich Staaten, Völker 

und Gemeinschaften entwickeln können, setzt voraus, daß sich alle an den bedeutenden 
politischen, wirtschaftlichen und kulturellen Entscheidungen beteiligen können. Ent­
wicklung ist Selbstentwicklung.

3. Entwicklung hat auch etwas mit mir, mit meinem Alltag zu tun. Sie findet überall 
statt. FANON bezeichnete das Unterlegenheitsgefühl, die koloniale Mentalität als das 

gewaltigste Hemmnis für Lernen und Entwicklung. Die zunehmende Technisierung und Par­
zellierung des Alltags in den Industrieländern verstellt uns den Blick für Notwendig­
keiten und Möglichkeiten von Entwicklung. Der Mythos "Fortschritt durch Industriali­
sierung" wirkt hier wie dort. Wir müssen uns auch selbst entwickeln, mehr Selbstbe­
wußtsein, Eigenkompetenz und Verantwortung für globale Probleme erwerben lernen.



4. Lernen und Entwicklung hängen zusammen. Der einzelne Mensch lernt, indem er sich 
entwickelt und er entwickelt sich, indem er lernt. Lernen und Sich-Entwickeln heißt 

hier, mir (mit anderen zusammen) meinen Alltag (in kleinen Abschnitten) wieder verfüg­
bar zu machen, selbstbewußt, selbstbescheiden und tolerant zu leben. Die Art, wie wir 
leben, hat Einfluß auf die Bereitschaft, aktiv zu werden, sich verantwortlich zu füh­
len, die eigenen Grenzen zu überschreiten. Wir müssen das was zusammengehört wieder 
zusammen-denken; wir müssen lernen, uns zuständig zu fühlen; wir müssen lernen, uns 
zu artikulieren und unsere Hoffnungen, Probleme und Perspektiven zu organisieren.

5. Entwicklungspolitische Bildungsarbeit hat nicht nur die Situation in Ländern der
Dritten Welt zum Inhalt, sondern auch die Krisen unserer Gesellschaft und zeigt die 

Verbindungen auf. Die Menschen hier sollten mit ihren (zum Teil widersprüchlichen) 
gesellschaftlichen Interessen zu kompetenten TeiInehmern/Trägern einer Politik werden, 
die in der Lage ist, auch die Interessen und Bedürfnisse "der anderen" anzuerkennen. 
Dazu gehört die Kenntnis der eigenen Möglichkeiten und der Rolle, die unser Land welt­
politisch einnimmt, ebenso wie die Kenntnis der politischen, wirtschaftüchen und 
sozio-kulturellen Interessen anderer Menschen und Völker. Wo die Dritte Welt "Gegen­
stand" von politischer Bildungsarbeit ist, sollten Inhalt und Methoden in diesem Sinn 
genutzt werden.

6. Bildungsarbeit hat ihre Grenzen: Hier können Teilaspekte von Kompetenz erworben 
werden, politische Endziele werden nicht erreicht (Beispiel: Früchteboykott-Aktion 

Südafrika). Diese Kompetenz muß im Alltag (zum Beispiel Konsumentenverhalten, Verhal­
ten gegenüber ausländischen Arbeitern in Krisenzeiten), in unterschiedlichen Lebens­
bereichen (zum Beispiel Mitarbeit in einer Initiative) wirksam werden.

7. Bildungsarbeit braucht den Alltag nicht als "didaktischen Trick", sondern als Ort, 
wo Lernen wirksam wird: Sie sollte weniger belehren, als vielmehr den Alltag als 

einen Ort notwendigen Lernens und Sich-Entwickelns erfahrbar machen. "Bewußte Bedürf­
nisse sind das Resultat von erfahrenen Möglichkeiten, von ausgeübten Tätigkeiten und 
damit von Erfahrungen, die eigenen Grenzen überschreiten zu können" (DAUBER).

8. Das alles zusammengenommen meint, zu einem neuen Verständnis meiner eigenen sozia­
len Erfahrungen zu können. ■


